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der Baumschule vorzunehmen
sey, will ich eS nach I hren
eintheilen, uno dabey, Bey
spiels halben, Slämmchen an
nehmen , ote aus solchen Ker

nen gewachsen sinv, welche »m
Herbst 178z oder Frühling 84
gelegt wurven. Diele Bäum
chen müff-n im halben October
85 sämmtlich behutsam ausge
hoben werden, damit ihnen die
sogenannte Pfahlwurzel, welche
gerade hinunter in die Tiefe zu
wachsen pflegt, stark verstutzt
werden könne, bevor sie allzu
dicke sind, denn diese ist vieler
Baume Tod, sie findet oft in
der Tiefe bösen Gründ, den sie
nicht durchbrechen, folglich
auch den Baum nicht mehr ge
hörig nähren kann^umd ob sie
wohl, meinem Erachten nach,
in den ersten Lebensjahren eines

jungen Baums ihm, damit er
fest und stark werde, eben so
nöthig ist, als die kleinen Sei

tenästchen dem Stamme, damit
er »n die Dicke wach e, d-enen,

so ist eS doch um o»e angegeone
Zeit schlechterdings nöthig, er
wähnte Pfahlwurzel zu verstuz«
zen, damit aus ihr Seitenwar-
zeln treiben mögen, weiche
nicht so nach der untersten Tiefe
zu treiben, sondern sich mehr ln
der Oberfläche zu verbreiten

pflegen. Bep diesem BeschnZi»
den der Pfahlwurzel müssen
auch die Aestchen em wenig ver
stutzt, und darauf die ganze
Anzahl der vorhandenen aus

gehobnen Stämmchen in 3
Theile eingetheilt werben; zu
dem ersten kommen die, weiche
am verlustigsten gewachsen und
die stärksten sind, in den zwey
ten Theil die Mittelmaß gen,
und in den dritten die dünnst n

und schwächlichsten, weiche
nicht dicker, als ein
Bindfaden sind.

" ‘ 4 '' -. * , t • • • - - - -. . H

LDer Beschluß folgt.)


